
Ul Meyer 'arald Schwiullus
Forschungsproje „Relig1öses Lernen unterschiedlichen
Kontexten“

Hınter dem Begriffspaar "kontextuelles Lernen verbirgt sıch für viele Relıg10nspädago-
SCH eın fast schon antıquiert anmutendes Forschungsparadıgma. (Uftmals verbinden S1e
damıt eine VON kontextuellen T heologıen abgeleıtete Reflexion oder einen genumn rel1g1-
onspädagogischen Vergleıich VOI Grundkonzeptionen VOIl Relıgi0onsunterricht und sSe1-
LICH polıtısch-rechtlichen Rahmenbedingungen unterschiedlichen europäıschen LAn-
dern und Kulturen
Das Rahmen der Leıtershofener agung vorgestellte Forschungsvorhaben geht
nächst nıcht VON theologischen und relıg10nspädagogıischen Vorarbeıten dUuS, sondern
Iınde: seinen Ausgangspunkt einem SaANZCH unde konkreter T  ngen, die
Rahmen VONxn Zwel gemeınsamen Wıntersemester 2006/07 und Sommersemester
2007 durchgeführten Exkursionsseminaren VOI einer ruppe Aachener und Hallenser
lerender unter Begleitung der beıden Autoren zustande amen en dre1ler 9
SC beobachteten dıe lerenden der beıden Hochschulen eingruppen el1210ns-
stunden In unterschiedlichen chulformen zunächst Brandenburg, Berlın und Sach-
sen-Anha' und darauffolgenden Semester ordrhein-Westfalen und der
Deutschsprachigen Gememinschaft Belgıens ach den Schulbesuchen informierten sıch
dıe lerenden be1 den Schulleitungen SOWIE beI den polıtıschen und CNAlichen Ver-
antwortungstragern über die Jeweıiligen Gesetzgebungen und dıe admımnıstratıven Prob-
leme den Religi0onsunterricht. eder Jag schloss mıt einem Austausch ber die
CWONNCHNECH Erkenntnisse und mıt Vertiefungsreferaten relıg1ös-kulturellen Kon-
texTt der Jeweıllgen undesländer DZW des jeweiligen andes ab

Zuge dieser Überlegungen rüuckten dıe Kontextfrage und ihre Bedeutung für das
relıg1öse Selbstverstän« der Teiılnehmer als tragendes, Jedoc! oftmals verkanntes | D
lement eıner Theorıe des Religionsunterrichts mehr und mehr den Vordergrund. Ver-
meınntlich längst geklärte Fragen rachen aufl: welchem ernhna stehen
elıgıon Allgemeinen und der Relıgionsunterricht Besonderen Jeweılligen
Kontext? Und präzıiser noch: CS nıcht einer kontextuellen Ompetenz, el1-
g]onsunterricht erteılen‘?
Wer ber elıg10n redet, hat immer schon Bılder VON und ber elıgıon KopT, VCI-

(ügt über relıg1öse und spırıtuelle Selbstkonzepte, dıe eine WC] auch zume!lst nıcht
reflektierte Relevanz für Handlungen und inschätzungen In unterschiedlichen Le-
bensbereichen besıtzen. aruber hınaus stehen dıe genannien inneren er einem
häufig seınen Bezügen ebenso nıcht reflektierten Beziehungsgefüge mıt (jottes- und
Weltbildern WIE auch der persönlıchen und prıvaten Praxıs pietatis. Dıie elıgı1on
sıch und für sıch g1bt 6S nıcht Eıine gleichsam VONl ihren wahrne!  aren USCTUuCKS-
formen losgelöste eligıon ware en Gedankengebilde. Im Odus der reinen Idee
ware elıg10n wahrsten Sinne eINne UuS10N elıg10n nehmen WIT iImmer VOT dem
intergrund uUuNseieTr bereıts existierenden Erfahrungsbilder In ihren unterschiedlichsten

Stiftung Hg.) Relıg10nsmonitor 2007, (Gjütersloh 2007, 19-29, DA
Vgl Stefan uDer, Aufbau und Sstrul  rlierende Prinzıplen des Relig1ionsmonitors, Bertelsmann-
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Ausdrucksformen wahr elıgı1on egegnet eshalb Immer schon einem ”KON-
text
Etymologıisc) meımnt der lateimısche Begrıiılf en DC; en ewebe, Ee1INt
r9 letztlich ein /Zusammentlechten. In relıg10nspädagogIischer Perspektive meınt
der CONLEXTUS eın VO  3 inhaltlıchen Fokus nıcht trennendes Gewehe Aus Inhalten und
andlungen SOWIE räumlıchen und zeıitliıchen Grundbedingungen, mıttels derer elızıon
eINne konkrete, areGestalt annımmt

Begriff ellgi0Nn egegnen ebenso WIEe bel en anderen Ausdrucksformen des
menschlichen Ge1lstes Ee1INt SAaNZC ung VON Bıldern und damıt verbundene CLI10-
tionale und zume1lst unreflektierte Posiıtionen und Überzeugungen. Diese wlilederum bıl-
den dıie rundlage einer ersten Form VON (rel1g1öser) Identität Oder bestimmten
Umständen auch Nıcht-Identität Hıer entstehen entwicklungsgeschichtlic) esehen
die Grundlagen (romantısıerend gesprochen eiıner relıg1öser Heımat. Auf der
Grundlage dieser ersten Bılder und Festlegungen enNtste eINn erstes Verständnis VOIl

elıg10n, das den Menschen bewusst oder unbewusst und en Leben lang begle1-
tet
Kontextuelle Religi0onspäda2o2ik ist mıiıttlerweiıle en mehr oOder weniger fest etablıerter
Begriff. Und wenngleıch ß Im „Lexıkon der Religionspädagogik“ och nıcht aufge-

wurde., dıent CT doch als 1te für zahlreiche Veröffentlichungen und WIrd
als en ammelbegrıff für Untersuchungen rund dıe elızıon DZW den Religionsun-
terricht polıtısch-kulturellen Bıldungskontext Europas verstanden. Unterschiedliche
Aandertradıtionen mıt ihren Jeweılulgen Regionaltradıtionen und ihren spezıfischen Bıl-
dungszıielen werden hler verglichen und aufeiınander bezogen Länderübergreiıfende
achtagungen und Fachorganısationen WIE die IEES“ EFTRE>), CoGREFE“* aben sıch
diesem Zıel verschrieben.
eDen dem als interrel1g1Öös und inter'  rell motivierten 'Länder-Rahmen gerat
se1it ein1ger eıt mehr und mehr auch der Lernort Relıg10nsunterricht selbst In den FO-
kus kontextuellen Interesses. Z7u eC)| unterstreicht Burkard Porzelt, dass der schult-
sche Reliıgionsunterricht eben nıcht der eigentliche DZW genume relız1ösen Aus-
THC IsSt. Aber Wäas geschieht, iragt ß konsequenterwelse, WENN elıgıon an diesen

wiıird und WC) dies der letzte und einzige Ist, dem Menschen mıit
der chrıstliıchen elızıon In ontakt gebrac) werden?”? Wenngleıch diese rage einen
‘wesensgemäßen 0 7 für dıie elıg1o0n suggeriert, dıe NunNmMEeEe in den fremden Raum
VON Schule und Bıldung wird, 1st dıe grundlegende rage, inwiefern das
‘System Schule’ und elıg1on kompmpatıbel SInd, auch eshalb Von edeutung, weıl hıer

der Kontext als Miıtakteur mıt spezıfischen Grundvoraussetzungen und Anforde-
INS Bewusstsein gerüc WITT|

Wenn 11U11 elıgzıon gleichsam unüberwındbar mıt den Jeweınıligen kontextuellen Bedin-
SUNSCH verbunden Ist und SOmıIt Ee1INt °Ur-Korrelation’ zwıschen der elıgıon und

InterLuropean COMmMmiLssion Church and School (wwW.I1ccsweb.or2).
European Forum for Teachers of Reli210Us Educatıon wwwWw.eltre.net).
Coordinating TOUD JOr eligi0n In Education In Europe WWW.COogree.cCom)
Burkard Porzelt, Die Relıgion (1n) der Schule Eine relıg1onspädagogische und theologısche Heraus-

forderung, In RpDB 54/2005, 1/-29
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ıhrem Kontext immer schon azugehört, musste dann dieser Sachverha vielen relı-
g1onspädagogischen Überlegungen nıcht deutlicher herausgearbeıtet werden‘
Bereiıts AUuSs diıesen sehr allgemeın gehaltenen Gedanken wırd ersichtlich, dass kontextu-
elle Religionspädagogik en großes und relatıv wen12 erforschtes Arbeıtsfe bearbe!1l-
ten hat Unterschıiedlichste Forschungsiitiativen aDen auch bereıts WIE erwähnt e1je
dieses Arbeıtsfeldes durchmessen. DiIie bısherigen Erkundungen gehen erdings über
e1INı Beschreibung der jeweıluıgen Kontexte nıcht hınaus. SO bleıibt dıe rage nach der
indıvıduellen edeutung Sinne einer kontextuellen relıg1ösen Heımat und deren Kon-

den Religionsunterricht und seine instiıtutionelle Eınbettung geme1-
1901 und für dıe Ausbildung VOIN Relıgionslehrer/innen Besonderen außen VOTL Genau
hıer SEeTzZT das genannte Forschungsprojekt all, indem CS dıe Örderung eiıner och näher

bestimmenden kontextuellen Grundkompetenz als en wichtiges Desıderat erhalb
der relıg1onspädagogischen Ausbildung begründe arste.
Kontextuelle Auselnandersetzung darf sıch nıcht mıiıt einem ur-Kenntnis-  ehmen eINES
WIEe immer definıerten Aaußeren Rahmens egnügen. Wıe wichtig dıie einzelnen ander-
beschreibungen und dıe regıonalen Eıgenheiten für die Konzeption eiıner kontextuellen
Relıgionspädagogik und -dI| auch Se1IN möÖgen, nıcht zuletzt mıt IC auftf die Aus-
bıldung VOIN Relıg10nslehrer/innen leıben S1e ungenügend. Über eın kontextuelles
tenwIissen und -vergleichen hınaus gılt CS deshalb, "kontextuelle Kompetenzen' fÖr-
dern Diese wıederum nıcht LUr einen SEeNsSus für entsprechende Fragestellungen
VOTaUS, sondern verlangen neben der Vertrautheıt Im mıt diesen Fragestellun-
SCH bestimmte persönlıche Dispositionen, dıe nach uUNscTeN Er  ngen 11UT nnerha
einer konkreten Praxıs und somıt der konkreten Auseinandersetzung mıt den unter-
schiedlichen Kontexten SCWONNCH werden können. Relıgi1onsdidaktisch relevante kOn-
textuelle Kompetenzen edurien der Auseinandersetzung mıt Fremdheıtserfahrungen’.
Diese Erfahrungen können angehende Relıg10nslehrer/innen 1Ur HFC. eiIne intensive
Konfrontation mıiıt eiınem anderen institutionellen und didaktischen Kontext erwerben
Nur VOL dem intergrun möglıchst konkreter kontextueller Fremderfahrungen kann
der eigene Kontext als olcher wahrgenommen und der efahr selbstreferenziellen
Denkens nıcht hınterfragter Kontextualıtät begegnet werden. Interrelig1öse und interkul-
turelle Dıdaktıik en diese Kompetenz mıt dem Fremden und dem Eıge-
ICN ihre Bereiche vielfältigen Formen bereıts beschrieben
Gerade einer Zeıt, In der sich olge eines wirkmächtigen medientechnischen Wan-
dels en wahrer Anschlag auf das gangıge Waiırklichkeitsverständnis vollzıieht und Tem-
des E1ıgenen und Eıgenes Fremden zunehmend Problem wiırd. erscheımt eıne
Auseinandersetzung mıiıt entsprechenden ‘kontextuellen Kompetenzen’ Immer dringlı-
cher Denn WC) VOT em be1 üngeren (Generationen fast selbstverständlich Hre
dıe enz der virtuellen Zeichenwelten der materiıelle Raum identitätskonstitu-
tiver edeutung verliert, stellt sıch dıe rage nach eiıner relıg1ösen Beheimatung In die-
SCT Welt mıt ihren „OUrten und Nıcht-Orten“ mıt Marc Auge sprechen“® mıt

und dringlicher Intensıität.

Vgl Marc Auge, ÖOrte und Nıicht-Orte Vorüberlegungen eıner ologıe der Eınsamkeıt,Ta 1994
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Das Forschungsprojekt möchte diese ersten Erfahrungen und Fragen bündeln und VCI-

tlefen, auf diesem Weg der Kontext-Reflexion INnNer. der Religi1onspädagogıik
mehr Gewicht verleihen. eben wI1issenschaftlıchen Aufsätzen und einer eigenen
Buchreihe Logos-Verlag erın sollen Rahmen VON wıissenschaftlıchen 0_
quıien und Symposıen andere rel1g10nspädagog1SsC. bedeutsame Kontexte erschlossen
und Verbund mıt anderen Akteuren und Kontext-Theoretikern dıe Reflexionen WEI-
tergetrieben werden


